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im Anbaugebiet Elbe-Saale



Anbaugebiet
Neben dem größten zusammenhängenden Hop-
fenanbaugebiet der Welt, der Hallertau sowie 
Tettnang, ist Elbe-Saale mit knapp 1  200 ha das 
nördlichste Anbaugebiet Deutschlands. Es umfasst 
folgende drei Bundesländer (2013):	
•	 Sachsen-Anhalt (477 ha),
•	 Sachsen (362 ha)  und 
•	 Thüringen (347 ha). 
Diese Flächen werden von 29 Hopfenbetrieben 
(davon 7 Privatbetriebe) bewirtschaftet, mit einer 
durchschnittlichen Betriebsgröße von 41 ha. Die gro-
ßen zusammenhängenden Schläge sind eine gute 
Voraussetzung für große einheitliche Hopfenpartien. 

Hopfenstandorte
Die Hopfenanlagen befinden sich auf tiefgründigen, 
wurzelwegsamen, sorptionsstarken Böden mit ei-
ner Ackerzahl über 50. Mit nur 520 bis 670 mm Jah-
resniederschlag ist das mitteldeutsche Gebiet rela-
tiv trocken. Die durchschnittliche Jahrestemperatur 
liegt bei 8  bis 9 °C.

Der Anbau
Typisch für Elbe-Saale sind die weiträumigen Hop-
fenanlagen mit den 1969 eingeführten 7 bis 8 m 
hohen Spannbetonmasten im 12 und 18 m Raster. 
Die 3 m breiten Reihenabstände erlauben einen 
hohen Mechanisierungsgrad. 
Zur Stabilisierung der Erträge wurde im Jahr 2009 
mit Fördergeldern der HVG die Bewässerung auf 
75 % der Flächen ausgedehnt. Sie erfolgt vorwie-
gend mit unterirdisch neben oder auf dem Bifang 
verlegten Tropfschläuchen.

Zusammenarbeit

In Absprache mit den Ministerien der drei Bun-
desländer Sachsen-Anhalt, Sachsen und Thürin-
gen führt die Thüringer Landesanstalt für Land-
wirtschaft (TLL) die fachtechnische Betreuung 
des Anbaugebietes durch. Dabei kommt dem 
Pflanzenschutz und der Qualitätssicherung eine 
große Bedeutung zu. Mit Anbauempfehlungen 
unterstützt die TLL eine effiziente und umweltge-
rechte Hopfenproduktion, um die Wettbewerbs-
fähigkeit des Elbe-Saale Hopfens zu sichern. 
Eine enge Kooperation besteht zum Institut für 
Pflanzenbau und -züchtung der Bayerischen Lan-
desanstalt für Landwirtschaft in Wolnzach. Die 
Züchtung neuer Sorten erfolgt ausschließlich in 
Hüll (Hallertau), dem weltweit größten Hopfen-
forschungszentrum. 
1990 schlossen sich alle Hopfenbetriebe Mittel-
deutschlands zur Hopfenverwertungsgenossen-
schaft Elbe-Saale e. G. zusammen. Im Jahr 2000 
erfolgte die Verschmelzung dieser Erzeugerge-
meinschaft mit der HVG Hallertau e. G. Zur Wahr-
nehmung der eignen Interessen wurde ein Jahr 
später der Pflanzerverband Elbe-Saale e.G. ge-
gründet, in dem alle Hopfenbetriebe sowie inter-
essierte Personen Mitglied sind. 
Jedes zweite Jahr findet in einem Hopfenbetrieb 
des Anbaugebietes der Elbe-Saale Hopfentag mit 
Krönung der neuen Hopfenkönigin statt. Diesen 
Termin nehmen auch überregionale Hopfenpflan-
zer sowie Hopfenhandel, Brauer und andere Wiss-
begierige gern zum Erfahrungsaustausch wahr. 

Sortenspektrum
Im Mittelpunkt steht der Anbau von Bitterhopfen. 
Die aus Hüll stammende Hochalphasorte „Haller-
tauer Magnum” wurde 1993 zugelassen und ist 
noch heute wichtigste Sorte im Anbaugebiet Elbe-
Saale. Daneben haben 2013 weitere Sorten eine 
Bedeutung:
Bitterhopfen:	 „Hallertauer Magnum” (737  ha)
		  „Herkules” (115 ha)
		  „Northern Brewer” (96 ha)
Aromahopfen:	 „Perle” (136 ha)
Flavor-Hops:	 „Polaris”, „Mandarina” (6 ha)
Jährlich werden ca. 40 Zentner Hopfen/ha geerntet. 

Qualität ist oberstes Ziel 
Auf der Grundlage langjähriger Erfahrungen im 
Hopfenbau, moderner Spritzgeräte sowie der ge-
wissenhaften Arbeit der Pflanzer werden die not-
wendigen Richtwerte hinsichtlich Düngung und 
Pflanzenschutz eingehalten um einen qualitätiv 
hochwertigen Hopfen zu liefern.
Alle Hopfenpartien unterliegen den Bedingungen 
der Hopfenlieferverträge für deutschen Siegelhop-
fen. Seit 1994 führt die TLL die „Neutrale Qualitäts-
feststellung“ flächendeckend für alle Betriebe des 
Anbaugebietes Elbe-Saale durch. Die Einhaltung 
der Qualitätsanforderungen hinsichtlich Wasser-
gehalt, Blatt- und Stängelanteil, Zerblätterung, 
Krankheits- und Schädlingsbefall wird mit Zu- und 
Abschlägen eingestuft.


